
,7

Tas Geschlecht Udman.
Der Name dieses Geschlechts ist vom fränkischen Vornamen

Udo oder Odo ') abzuleiten. Die Endsilbe man bezeichnet den Sohn
eines Udo, wie ja im Jahre 741 Karl Martells (Vater Pippins,
König der Franken, Großvater Karls des Großen) ältester Sohn
Karlman hieß. Vielleicht gehört daher zu den Vorfahren dieses Ge>
schlechts der in der mehrfach von mir erwähnten Urkunde vom Jahre
1d08 vorkommende Udo de VeldeKooen, da im 15. Jahrhundert eine
Linie mehrfach Udeman von VeldeKoven in verschiedenen Quellen ge¬
nannt wird. Diese Linie sührte nämlich 3 in Dreipaß gestellte
Kugeln, -) in der Mitte eine Kleinere Kugel im Wappenschild. Mit
einem solchen Siegel hat ein „Keinrich Udman von VelleKonoen"
zahlreiche Dienstverträge als Söldner der Stadt Köln in den Fahren
1474—1483 besiegelt ") Fast gleichen Wappenschildführt sonderbarer
Weise Ende des 14. Jahrhunderts ein bemerkenswerter Mann im
Herzogtum Geldern, nämlich Udo die Voefe (d. h. Der Böse)
Knappe, Burggraf zu Nymegen und oberster Nentmeister des Herzogs,
welcher im I. 1396 mit drei in Dreipaß gestellten Kugeln, in Mitte
des Schildes ein Kleiner Kalbmono siegelt. ^) Dieser Udo Kommt
auch in Urkunden der Jahre 1399, 1401 und 1405 vor. Der Udo
Boese, welcher 1423, 1427, 1428 als Söldner der Stadt Köln

') Urkunden der Jahre 756 und 821 zeigen den Vornamen
Uolo, woraus Uddo, Udo, Oddo, Uodo, Otto wurde. (Voos-Gesch.
d. rhein. Städtekultur I S. 227).

-) Diese Kugeln oder Buckeln Kommen sehr häusig als Schild»
beschlag und auf altgermanischen Schmuckgegenständen vor. Man
oergl. 'in Spaniers Illuftrirte Weltgeschichte III I S. 34 S. 371
auf Münzen, S. 416, S. 417, S. 483, S. 531. S. 578-79.

>) Stadt A. Köln. UrK. Nr. 13 203 sowie noch acht andere,
die letzte vom I. 1483.

^) Veröffentlichungen der Kistor. Komm der Prov. Westfalen.
Inventare der nicht staatl. Archive II. 2 Kreis Marendorf 1908.
KausVurnholz. Archwalien veräußerter und fremder Güter 19. UrK.
Nr. 22 sowie UrK. vom I. 1399 in Nnhoff. GedenKw. III. UrK. 220
im Stadt A. Iütphen. Drei in Dreipaß gestellte Kugeln wurden
im 13. Jahrhundert auch zum Unterschied gegen das Wappen eines
Bruders geführt, so von einem Arnold Prinz de Grimberge,
während das Stammwappen nur ein blauer Balken in gelbem
Schild war. Sein Bruder Gerhard Prinz de Grimberge führte an»
statt der ober- und unterhalb des Balkens stehenden roten Kugeln
einen roten über den ganzen Schild gelegten Schrägen (Andreas-
Kreuz) VutKens. Troph6es de Vrabant I, 4 S. 220.
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Manngeld quittiert, siegelt ebenso aber ohne Halbmond. ') Die Linie
der Udman zu Erkelenz und Gansbroich führte bereits 1470 ein
anderes Wappen wie die zu Bellinghoven, nämlich einen ValKen,
überhöhl von drei balkenweis gestellten Kugeln im Schild.
Diese Anordnung -) der Kugeln und des hinzugefügtenBalkens mag
vielleicht andeuten, dasz die Linie der Udman zu Erkelenz und Gans¬
broich von einem jüngeren Sohn der Linie zu Veldichoven ab¬
stammte. Von der Linie Gansbroich sind Balken und Kugeln un¬
unterbrochen seit dem 15. Jahrhundert bis zur Gegenwart geführt
worden. Die Helmzier ist ein übereck geteilter Flug und eine Kugel
auf dem Keim. ^) Auffallend ifl das Vorkommen eines ähnlichen
Wappens bei zwei VUrgermeiftern der Beichsstadt Köln „von Erke¬
lenz", Vater und Sohn, welche beide den Vornamen Peter
führten in den Jahren t4?9—1522. Ihre Siegel an Urkunden im
Stadt Archiv Köln zeigen einen Schrägbalken belegt mit 3
Kugeln, auf dem Helm offenen oder geschlossenen Flug. Das Siegel
des Vaters Peter hat noch ein Sternchen neben dem Schrägbalken.
^) Ein Siegel des Sohnes Peter vom Jahre 150? hat auf dem Flug
der Helmzier den mit Kugeln belegten SchrägbalKen wiederholt. ^)
Bei den Udman von Erkelenz zu Gansbroich erfcheint um diese Zeit,
nämlich im F. 1497, zum erften Mal der Vorname Peter! Ange¬
hörige diefes Gefchlechts waren damals vielfach in Köln z. V.
Nonnen im Klofter St. Gertrud, die einmal als „von Erkelenz"
einmal als „Udeman" von Erkelenz bezeichnet werden, wie denn
vielfach Angehörige der Udman schlechtweg „von Ercklenz" oder
„Udeman von Ercklenz" bezeichnet worden sind z. V. der Pastor zu
Walhorn 1478 Jakob „von Ercklentz" 1492 „Udeman von Ercke-
lenz". Der ganze Name Udman, Oudman, Udeman Kommt schon
verhältnismäßig früh urkundlich als Vorname vor, so im Jahre
1145 in einer Urkunde Erzbischofs Arnold 1. von Köln, welche
über Flittard (nördlich Köln) handelt, wird ein Oudemanus neben

>) Stadt A. Köln Nr. 9979, 10 365 und 10 455.
-) Man vergleiche zu dieser verschiedenen Anordnung von

Kugeln im Schild verwandter Geschlechter die 3 Wappenschilde des
Sander o. Kerpen i. Eifel, eines Spiegelderg und eines Spiegelberg-
Beil. (Die Burg Spiegelbera lag in der Nähe der Burg Kerpen)
in Mitteilungen der Westd. Ges. f. FamilienKunde II 4 S. 112.

°) Eine Linie zu Erkelenz führte anscheinend im 17. Jahr¬
hundert zwischen den Flügeln den ganzen Schild wiederholt: so
zeigten Wap^enlcheiben in der Pfarrkirche zu Erkelenz das Wappen
(Abb. in meinen Besitz). Eine Kurze Linie zu Köln im 18. Jahr¬
hundert führte einen wachsendenseilwärls gewendeten Löwen ohne
Flug als Helmzier, (nach Siegeln).

«) A. Fahne. Gesch. d. Kölner Geschl. I. S. 94.
5) Stadt A. Köln Fahnescher Nachlas). Ein anderes Geschlecht

„von Ercklenz" in Köln, bei welchem auch im 1.1476 der Vorname
Peter erscheint, führte einen geteilten Schild oben 3 Bauten
balkenweife gestellt, unten 2 Balken. Der Helm Zeigte offenen
übereck geteilten mit je einer Baute belegten Flug. (Stadt A. Köln
Altes Wappenbuch).
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einem Saleman et srater ejus Ezelman genannt ') Ein Otteman de
Dormaele ist 1233 erwähnt ^) 1292 wird ein Udeman Jede in einer
Urkunde des Klosters Marienberg bei Voppard genannt. ") Unter
den brabantschen Vasallen um 1376 ist erwähnt Udeman vanKerspe,
Sühn Arnolds Udemansson ^) 1393 Kommt ein Udeman Sohn des
verstorbenen Arnold Udeman de Wedart im Kirchspiel Dommelen
bei Mastricht vor. -n) 1418 verkauft Crysman Udemans Sohn,
Schöffe zu Welmich (d. St. Goarshausen a. Nh.) dem Kloster Eber¬
bach im Vheingau einen Zins. Von den Söhnen dieses Crysman
heißt im I. 1419 der eine Udeman, der andere Voilman. ^) 1444
nahmen Udeman de Vys und seine Gattin von den Brüdern Veyer
von Voppard, Kerren zu Castel, ihren Kos zu Dalhem in der Diö¬
zese Trier in Pacht. °) Aus allen diesen in verschiedensten Jahr«
Hunderten und weit voneinander gelegenen Orten erwähnten Familien
Udeman geht unzweifelhast hervor, das; dieser Vor- und Familien¬
name aus dem Vornamen Udo, Odo entstanden sein muß. Die seit
1439 in Erkelenz als Schöffen nachweisbaren Udman (Udeman)
Können aus oorhergesagtem zu schließen, ebenso gut wie sie bereits
im 14. Jahrhundert und noch früher ') in der Erkelenzer Gegend
gesessen haben mögen, auch von auswärts dorthin, vielleicht in Folge
von Keirat eingewandert sein. Jedenfalls waren die Lehnhöfe zu
Veldichoven und MenneKeraidt dort bereits im 15. Jahrhundert in
ihrem Besitz. Die älteste mir bekannte Urkunde, in welcher der
Familienname Udman in Erkelenz vorkommt, ist vom 12. 4. 1439.
Durch diele Urkunde bescheinigen die Schöffen von Erkelenz, daß
Tiele der Dcuffe und Jutta seine eheliche Tochter zu Erbpacht ange»
nummen haben, von Kendrick Udeman, ihrem Mitschöffenund Katha¬
rina, Eheleuten, 8V4 Morgen Land diesfcits Cudinghoven bei Land
Diden Moiren für einen Iahrzins von 2 oberländischen Rheinischen
Gld. Die Erbpächter sehen zu Unterpfand 3'.^ Morgen Land »mit
Kämpe und heyghen" bei dem vorgenannten Land gelegen, wo der
Kirchenpfad von WoKerode nach Cudinchooen geht. Dieses Land
haben die Erbpächter durch Tausch erworben von den Eheleuten

l) Knipping. Erzbisch. Vegesten II S. ?4.
') VutKens Trophöes de Brabant I 4. S. 213. Daß in den

Niederlanden das Wort Oud -- Alt bedeutet, daß der Name Ud¬
man, Oedman, Oioman auch von einer OertlichKeit abzuleiten ver¬
sucht worden ist, weiß ich sehr wohl.

°) Goerz. Miltelrhein. Negesten IV. S. 469.
") VutKens, Trophe^s de Vrabant I 4 S. 544.
^a) Publicalions d. I. s. h. dans le duch^ du Limbourg V

(1858) Nr. 281 S. 399. Original im Stifts Archiv S. Seroais zu
Wajtricht.

°) Staats A. Wiesbaden. Kloster Eberbach.
«) Publicalions d. l. s. h. du Gr. D. de Luzembourg. Char¬

les de Veinach. I Nr. 1538.
') Oerath wird ja in der Urkunde vom I. 1308 Udenrode

also als Vodung eines Udo bezeichnet. Kenricus de Uden»
rode ist in diesem Jahre scabinus (Schöffe) zu Erkelenz.
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Johann Schonart van Steinberg und GuelKen, gegen Land bei Ven-
rode. ') Am 10. lt. 1447 erklären Graf Dietrich zu Sann und
Lucz von Gershuysen, daß sie dem Heinrich Udeman, Bürger zu
Erkelenz 108 oberl. rhein. Gulden für 3 verkaufte Pferde schulden,
sie geloben Zahlung auf Lichtmeßtag zu Köln. -)

4. 3. 1453 erklären Kenrich Widdelman, Vichter, Wilhelm
Wyck und Kenrich Udman, Schöffen zu Ercklenh, daß Naebet von
Vrempt als Vormund des Kindes des 1- Adam von Brempt sich
mit Dekan und Kapitel der Marienkirche zu Aachen verglichen hat.
letzterem einen Pacht aus dem Kof zu Safsenroid bei OdenKirchen,
der vier Jahre nicht gezahlt worden ifl, in den nächsten 8 Jahren
zu dem jährlichen Pacht mit einer Kätfte zu zahlen. Nichter und
Schöffen siegelten ') In der Kirchenrechnung sieht im I. 1461 auf¬
gezeichnet: Ude, Sohn Uytmans von Erkelenz. In demfelben
Jahr war Vela Udemans Klosterfrau zu St. Gertrud in Köln. ^)
1462 besitzen Geirmcm Oidman und Willis Weib 2 Morgen Land
in dem Feld bei Land Kinrichs Oidman. '>) 1463 bezeugen der Vogt
Kenrich Middelman und der Schöffe Heinrich Udman eure Urkunde
des Kennes Noebe (Voele) wodurch sich diefer mit Dechant und
Kapitel des Marienstists wegen der Pachtung des Kofes zu Saffen-
rode vergleicht. °) Ein anderer Kenrich Udman de ErKelens studirte
1463 auf der Universität Köln. ') Nese Oydman, Kenrich Udman,
Geirmcm Udman stehen 1463 in der Kirchenrechnung, in welcher auch
folgender Eintrag: „Kenrichs Udmans huysfrauwe Katheryne hait
dcfat eren testen (willen), ende der got genedich sy, dat steit in der
scheffenooick, wie man dat Halden fall, as Kinrich doit is."

Die Gcleitregifter der Stadt Köln verzeichnen unter dem

1) Originalurkunde Pergament im Stadt A. Erkelenz mit
Schöffensiegel, nämlich geteilter Schild, oben ganzer aufgerichteter
feitwärts gewendeter Löwe mit Doppelschwcif, unten Mifpelblüte.
Schöffen- und Stadtsiegel von Erkelenz zeigten meist dieselben Bil¬
der, nur die Umschrift lautete verschieden, nämlich Sigillum scabi»
norum de ErKelens bezw. Sigillum cioitatis ErKlensis.

2) Staats A. Wiesbaden. UrK. Archiv der Grafen v. Sann
Abt. I. Nr. 656.

") Abgedruckt in Erhard und GehrKens Zeitschrift f. Vaterl.
Gefchichle. Münster 1844 Band VII S, 322—323, wonach nur das
Siegel Middelman noch vorhanden war.

^) Staats A. Düsseldorf. Kommende St. Johann und Cor-
oula zu Köln. Vergl. unten in diefer Abhandlung eine Elifabet
Udman, Priorin zu St. Gertrud.

2) Stadt A, Erkelenz. Kirchenrechnung.

") Original im Slaats A. Düfseldorf. Abgedruckt in Quiz
Schloß Nimburg 1835 S. 228 und in der Zeitschrift' f. Vaterländische
Gesch. Westfalens. Münster 1844 Band 7 S. 325—326. wo
Noele sieht.

') K. Keussen. Kölner Universitäts Matrikel I S. 530 Nr. 74.
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18. 4. 1469 her Arnolt uon Koemen, burggreoe zo OdenKirchen ')
mit seinen Begleitern Odman »an Beldinchooen, Johann Kypholh -)
Conrait Oilman, Ioist van Glaidbach. Dieselben stehen ebendort
auch unter dem 2. 10. 1469; dem 22. 8. 1470 mit Beiner Mver
von Vlysteden ") und Arnold Sauvell Vogt zu Loynroide und
ebenso unter dem 26. 8. 1471 erwähnt. Der in diesen Geleitregistern
erwähnte Odman von Beldinchooen wird jener Heinrich Udman von
Bellinckoven sein, der die Söldneroerlräge in den Jahren 1474 bis
1483 mit der Stadt Köln abgeschlossen hat. Der genannte Conrao
Oitman war vielleicht sein Bruder.

Kenrich Udeman, Schultheiß zu Erkelenz besiegelte im Jahre
1470 Zusammen mit dem Schöffen Johann von der Kege und Cone
Kaene eine Urkunde, durch welche die Eheleute Jakob Äoeleder und
Styne verkaufen 5 Viertel Land im Kirchspiel Verck (Wegberg)
bei Erbe KenneKen Wouters und Lenarts IoresKe an die Eheleute
Nabot van Durfdale und Margaretha. Das Siegel Kenrichs zeigt
von einem Knienden Engel gehalten den Schild mit einem Balken,
überhöht von 3 Kugeln, das des Johann von der Kege zwei fchräg
gekreuzte Doppelhaken, das des Eone Kaen einen nach rechts
fchreitenden Kahn. ">)

Anzugliedern an die Stammreihe find vorläufig noch nichl
Folgende i 1470 Nefe Udman in der Kirchenrechnung genannt, um 1450
Gerard Udman von ErKelens, Chorherr im Klofter der Windes-
heimer Chorherren zu Aachen, 1422—148? Georg Udman canonicus
et facerdos im Kloster der Wwdesheimer Chorherren zu Aachen >')
147? Nefe, Kinrich, Geirman Oydman in der Kirchenrecknung ge¬
nannt. 12. 10. 1478 war in einer SckiedsurKunde mit Gumprecht
Graf von Neuenahr, Beimar uon Gleich, Schöffe des hohen Ge¬
richts u. anderen tätig „Jakob von Ercklentz" Pastor zu Walhorn
") Letzterer wird 1480 in zwei Urkunden ') IaKobus Udeman,
Paftor zu Walhorn genannt. Er ift der Stifter eines Oelgemäldes

') Aeltefter Sohn des Burggrafen Gerhard und der Carda,
Tochter zu Bheydt: feit 1433 mit Wargareta Nyt von Birgell ver¬
mählt, Droft und Lehnsftatthaller zu Kerzogenrath.

") Johann von Scherffhaufen gent. Kipholt aus dem adeligen
Gefchlecht, welches einen Doppelhaken, begleitet von 3 Wecken, im
Wappenschild führte, 1461—1488 urkundlich.

") Neinart Moere uon Vliesteden ist auch im I. 1446 mit
Arnold Burggraf o. OdenKirchen urkundlich bezeugt (Schloß A.
Karff. UrK. 394). — Ein Arnold IauwelKen von Luynraioe 1459
urkundlich (Schloß A. Karff UrK. 501) Fahne Gesch. d. Kölner Ge-
schl. I Tafel IV Nr. 200 hat das Siegel eines Gerhard Ieuwelgin
abgebildet.

^) Staats, A. Düfseldorff. Abteilung Familienarchioe. Oidt-
man Original Pergament. Die beiden letzten Siegel sehr beschädigt.
Das erste guterhalten zeigt die Legende - S, henrici Udman.

') I. d. Aach. G. V. XIII S. 91. 108. 119.
°) K. Kelleter. UrK. V. d. Stiftes Kaiserswerth S. 492 Nr. 528.
") Quix. Beiträge zur Geschichte des Kreises Eupen.
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(Altargemälde?) welches aus der Voissereeschen Sammlung stam¬
mend, sich jetzt in der alten PinaKoteK zu München befindet und die
göttliche Dreieinigkeit verherrlicht. ')> Der Donator ist Kniend dar¬
gestellt, ein Gebetbuch, worauf eine Brille liegt, in den Künden.
Im Hintergrund sieht man eine stattliche Wasserburg mit Türmen,
welche vielleicht die Vurg zu Walhorn vorstellen soll. Auf der Nück-
seite der 0.73 Meter hohen und 0,62 Meter breiten Kolztafel steht
die alte Inschrift i „In den jaren uns heren 1492 up sent Katrynen
aoent starff h (er) Jacob Udeman van Erkelenz, pastor zu Wail-
horn ind vicar in deser Kirchen, dem Got genedich si."

4. 4. 1495 Kommt „Liesbeth von Erkelenz" als Priorin des
Convents im Kloster St. Gertrud zu Köln vor. I I. 4. 1495 wird
sie „Lisbeth Udeman" als Priorin daselbst, 1497 wieder „Elisabeth
von Erkelenz" Priorin genannt. -)

Neben der Linie zu Gansbroich, der einzigen, welche
noch blüht, müssen die Hauptlinie zu Veldichoven und eine Linie zu
Kückhooen weiter bestanden haben. 1484 ist ein Jan Odman van
Kockoven in der Kirchcnrechnungerwähnt. 11. 10. 148? verbürgen
sich Geirhart van der Arfften und Vydt (— Uydt) Udeman für den
Bürger zu Erkelenz Claiß van der Waeden, sie besiegeln die Ur¬
kunde. Das Siegel Gerhards zeigt 2, 1 in Dreipaß gestellte See¬
blätter. Der Helm trägt einen seitwärts gewendeten VrackenKopf
mit Hals. Udemans Siegel zeigt einen Balken oberhalb drei
balkenweise gestellte Kugeln. Legende - S. Conrard Oudman.")
1491 heißt es in der Chronik der Stadt bei den Manngütem des
Marienslifts zu Aachen folgendermaßen -. item Voim Boih ^) guet io
Veldichoven is ein manguet, dat Hai! Cunrart Udmans Soen Hein¬
rich ontsangen und in der Hand. 1494 wird im propsleilichen Lehn¬
buch ein Lehn bezeichnet „zwischen der Mair zu Vellichooen und be-
neben Eonen Udmans Kinder Kooe" (zwischen der Mahr — Weier
zu Bellichoven und neben dem Hof der Kinder Conrads Udman).
In der Kirchenrechnungvom Jahr 1500 ist ein HenrichUidman van
Bellachoven genannt. Das Erbduch aus den Jahren 1526—1534
enthält 1528 den Eintrag, daß alle Güter und Pachte, welche Hein¬
rich Oudman nachgelassen,geerbt wurden von Peter Oudman, Koen
Boux und Heinrich VelKooen (wohl ein Udman zu Veldichoven!)
1509—1518 ist im Lehnbuch ein Heinrich Udman Schultheiß des
Marienslifts zu Erkelenz erwähnt. Im Erbbuch steht 1531 ein
Hinrich Oudman van BeliKooen, ebenda ist 1514 von Conen Ud¬
mans Kinder Hof die Nede, 1526—1545 Jan Udman van Codi-
choven, Schöffe zu Erkelenz, Mann von Lehn. 1533 und 1536

1) Große Photographie in meinem Besitz.
2) Staats A. Düsseldorf. Commenoe St. Johann und Cor-

dula zu Köln Nr. 609. 610, Nr. 704. Im Jahr 1501 ist Gertrud
Selbach Priorin zu St. Gertrud, Lisbeth Udman daher verstorben.

') Staats A. Düsseldorf. Abteilung Iülich-Verg Original
Pergament Nr. 3214. Er ficgelte wohl mit dem Siegel seines Vaters.

<) Im Text steht „Noimboitz" (Annalen d. H. V. f. d. N. V
S. 65). Ich halte aber „Voim" für Vorname und „boitz" für
Familienname eines früheren Besitzers dieses Lehngutes.
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Heinrich Udman, Mann von Lehn. 154! empfängt Heinrich Udman
van Bellichuven ein Lehn von seines Vaters Hof neben Kapunshof.
Gegenwärtig hat dieses Lehn Egbert, Sohn Heinrichs Moutcrs von
Daten 1544. Derselbe Heinrich Conen Uomans Sohn hat ein Lehn
von Goesjen Uomans Hof, welches gegenwärtig ebenfalls Egbert
Monier zu Lehn empfangen hat 1544. Im gleichen Jahr besitzt
Heinrich Udman noch ein Lehn von Joris Emontz Hof, an welchem
der alle Venendey einen Teil zu Unterpfand hat. Auch dieses Lehn
hat Egbert Mouter empfangen.

l. io. 1549 bescheinigen die Schöffen von Erkelenz, dafz Wil¬
helm Goltfmyt von Gülich, Bürger zu Erkelenz für sich, Christine
Udmans, seine Ehefrau und ihre Erben verpflichtet sind, der Christine
van Verck und ihren natürlichen Kindern, welche sie von dem ver¬
storbenen Heinrich Udman van Vellichoven, dem Vater der genannten
Frau Gollsmyt hat, eine Iahrrente von 3 Silberthaler und einen
Ortthaler zu zahlen. Die Eheleule Goltsmyt sehen zu Unterpfand
einen Vaumgarten, bei dem Iiegelland zwifchen Ländereien des
Schöffen Peter Udman und Wilhelms Strang Erben. ')

Die Siammreihe der Udman zu Erkelenz und Gansbroich,
welche ich hier nur soweit verfolge, wie sie für die Stadtgeschichte
und die Erkelenzer Gegend von Intereffe sein Kann, beginnt mit-

I.
Heinrich Udman, Erwerber des Lehngutes Gansbroich

bei Vaal. Ueber die Erwerbung meldet das älteste Keinsberger
Üehnregister-) i „Int jair ons Hern 1443 op mandach den Kien dach
ouermi'h (vor) Diedrich Mangelman, Nütger Schommert van DulKen
und heynrich Vlumen mane van lehene zo heynsderch hait Wilhelm
van Korrensich ouergegeven ind sich onterfft van dem guede ind hoif
royden genant dat Gainsbroick gelegen in dem Kyrspele van
Doveren, in dem lande van Wafsenberchvur myne gnedig Ionchern
van Heynsderch ind hait dat seine guet vurs (vorgenannt) vur syne
gnaiden ind Lesen mannen opgedraghni, vercoft ind darinne geerfft
Heynrich Udeman van erclentz, dair äff derfelff heynrich Udeman
man von lehenen worden is zo heynsderch in maijsen vurs (vor»
stehender Malzen) Heinrich war vermählt mit Katharina, beide sind
oben in der Urkunde vom I. !439 erwähnt. Ihr Sohn war

II,
Heinrich Udman, besah in MenneKeraidt ein Lehngut, Kommt 1463
als Schöffe, 1470 als Schultheiß zu Erkelenz vor. Seine Witwe,

') Stadt A. Erkelenz, Originalpergament mit dem Schöffen»
siegel.

-) Staats A. Düsseldorf. — Gansbroich scheint, ehe Wilhelm
von Krrrensich es besessen, Eigentum des Nitters Godsried von
Nyoenheim zu Nierhoue» bei Löuenich gewesen zu sein, der auch im
Veiitz des Zehnt zn Oera!h bei Erkelenz 1398 urkl. vorkommt.
Dessen Schwiegersohn Andreas Schmeich von Lissingen, Nitter, Herr
zu Iievel verpachtete nämlich 10. 6. 1431 sechszehn Morgen Benden
bei Doveren in d em G a ns b ro ich. Die Urkunde besiegelten
die Schöffen zu Erkelenz Thies Qwantes und Wilhelm Wicken.
Original Pergament im Staats A. Kodlenz. Depositarchio Kessel-
statt. Nepertorium. Nachträge Nr. 21.
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deren Namen leider nicht das Lehnbuch nennt, befatz im 5. 1497
leibzuchlsweiseGansbroich.

Kinder:
1. Maria Udman X Gerhard von der Arfft (Erst) bejahen

1491 das Lehngut zu WenneKeraidt. In der Erkelenzer Chronik ')
heitzt es zum Jahr 1491 „Der Kos to MenneKeraid, der Heinrich
Udmans plach tsyn (pflegte zu sein) is manguet, hatt Gerhard van
der Erfft in der Kant und onfangen, pro nunc Johann, Gerhartz
<v. d. Erfft!) soen, nach toid sines oaters undfangen. Diese Angabe
wird ergänzt durch solgende Stelle im propsteilichen Lehnbuch „1494
ist Maria Udmans ein Eurmoet verdingt (eine Abgabe vermietet)
von dem gude to MenneKeraid genannt der Ald Garde (alte Garten)
vur 2 Gulden, und dem Nentmeister l Ort (gülden) na doit Gerae-
den von der Erfft ihres mans, pro nunc empfangen Valthasar oyr
söhn, item nae todt Valtasars hait Maria die moter die Curmoet
wederome verdingt op 1 Gulden und dem Nentmeifter 2 Pinten
(Kohlmaas) Wins.

2. Katharina filia Kenrici Udeman zum Gcinsdroich ") X
Wilhelm Proff. wohl derselbe Wilhelm Proff. welcher 1481 Schult¬
heiß zu Kemmersbach b, Korrem war. 3. Peter folgt.

111.
Peter I. Udman wurde im Jahre l49? ") mit Gansbroich

belehnt, vorbehalten der Leidzucht feiner Mutter an diefem Gut.
Ein Jahr später im burgundischen Krieg am 2l. 8. 1498 um 4 Uhr
Vorm. überrumpelten Soldner des Kerzogs Wilhelm von Iülich-
Berg die Stadt Erkelenz. Eine Plünderung mutzte von der Bürger¬
schaft und dem Kirchfpiel durch Zahlung von 5000 Goldgulden ab¬
gewendet werden. Von dieser Summe erhielt der Kerzog von Iülich
4000, feine Väte 1U00 Goldgulden ^) Am folgendem Tage mutzten
Bürgermeister, Nat und Grundeigentümer der Stadt und des Kirch¬
spiels Treue schwören dem Propst, Dechant und Kapitel des Marien¬
stifts als Erbgrundherrn, dem Kerzog von Iülich als Erbschirm-
herrn. Kerzog Karl von Oeldern-Egmond erhielt am 24. 6. 1499
durch den Frieden mit Kaifer Maximilian Erkelenz zurück, es
wurde 17. 5. 1500 dem geldrijchen Statthalter Friedrich von Vronck-
Horft-Vorkelo übergeben. Andreas von Fifchenich genannt von Bell,
Amtmann zu Krieckenbeck und Erkelenz wurde beauftragt, die Be-
feftigung von Stadt und Burg in Stand zu setzen. '') Peter I,

') Annalen des K. V. s. d. N. V S. 66.
-) Siammtafel im Familienarchiv des Kerrn von Keffeler zu

Pattern b. Aldenhouen. Der Grotzoater diefes Wilhelm Proff.
nämlich WideKind (Witgin. Witig) Proff war aus Güttingen
(Kannover) Anfang des 15. Jahrhunderts nach Köln gekommen,
wo er 1432 mehrere Käufer nnd den Wolferhof in der Kundsgaffe
als Lehn des Abtes von Pantaleon befatz. Sein Siegel zeigte
einen schräggestellten Fisch, oben von einem Stern begleitet.

") Zwischen 1442 und 149? ist im Lehnbuch Keine Velehnung
mit Gansbroich aufgezeichnet.

^) NedinghovenscheSammlung Bd. 28 Vl. 371.
°) Näheres hierüber in I. d. Aach. O, B. 34 (1912) S. 104 u. f.
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Udman ist in Lehnakten vom I. 150? als Vefitzer von Gansbroich
bezeichne!, ') Kommt urkundlich t53l und 1534 vor.

Sein Sohn war:
IV,

Peter 11, Udman wurde 1537 mit einem Lehngut zu Menne-
Kraidt belehnt, welches vorher Keimich von MenneKraidt (Udman?
zu M.) Gojfens Sohn zu Lehn empfangen hatte. Er Kaufte ein
Lehngut zu Ten Vofch, wurde auch 153? mit dem Lehngut Peter
Beyarlz Kof zu MenneKeraidt, gegenüber feines Vaters Kof belehnt,
1541 empfing er das Lehn der alde Garden zu WouKerad. In den
Jahren 1543 bis 1549 war er mehrfach Bürgermeister zu Erkelenz.
Die Rechnung der Vürgermeifter Kuvert Kerff und Johann Kerff
über das Jahr 1549 erwähnt, daß Peter Udman aus den ftädtifchen
Iiegelöfen 1200 Ziegelsteine empfangen hat. wohl zum Neubau
eines feiner Kofgüter oder feines Kaufes zu Erkelenz, Zu Lebzeiten
Peter II, find zwei Begebenheiten zu Erkelenz befonders erwähnens¬
wert. Zuerst der Vefuch des Herzogs Wilhelm von Gülich-Eleve,
welcher als nächster Verwandter des -j- Kerzogs Karl von Geldern-
Egmond Befilz vom Kerzogtum Gelderu und der Graffchaft Iüt-
phen ergriffen Halle. Tiefen Vefuch vom 27. 1. 1538 bis 29. Jan.
befchreibt eine Verichterftattung des Magiftrats von Erkelenz an die
Stadt Straelen vom 30. 1. 1539 -) Die Zweite Begebenheit war ein
fehl beklagenswertes Ereignis, nämlich die furchtbare Feuersbrunst am
21. 6. 1540, welche fast die ganze Stadt in Schutt und Afche legte,
bei den damals meist aus FachwerK, nicht maffio aus Steinen ge¬
bauten Wohnhäufern erklärlich. Die Kirche und deren stattlicher
Turm verloren ihr Dach. Die Gewölbe wiederftanden glücklich dem
Feuer. Im Nathaufe fowohl wie in vielen Wohnhäufern ver¬
brannten unerfetzliche Archivalien. ") Eine Papier Urkunde im Sladt-
Archiv vom 25. 8. 1540 enthält die Bitte um Sendung von Kilfe:
Die Sladt Erkelenz durch Feuersbrunft heimgefucht, fodah weder
Kirche noch Kofpital noch überhaupt jemand verfchont geblieben, fo¬
daf; der eine den andern nicht helfen Kann, verordnet den Kaplan,
Mar- und Oerichtsboten von der Keghe ab, um in Nymegen. Züt-
phen und Arnheim Kilfe und Unterfliihung zu erbitten. ') Peter II.
war grade Kirchmeifler im Jahre 1540, fcheint jich daher um Wieder-

') Staats A. Düffeldorf. Berichte der Lehnflatthalter. 150?
Et goet dat Gansbroich. Pet(er) Oudman van Ercklenh as man van
dem gen(annten) „gut dat Gansbroich, gelegen in dem lande van
Waffenberg".

'-) Original im Stadt A. Straelen. Schilderung danach in
Fr. Nettesheim. Gefchichte der Stadt und des Amtes Geldern.
Erefeld 1863 S. 23? Anm. 1.

') Bei einer fpäteren Velehnung Peters III, 1559 mit Gans¬
broich heißt es ausdrücklich: „schein und befcheidt von unferen vor-
altheren beizobringenfag ich wie whair und leider ein jeglichen woll-
wiffig und Kundig ist. wie jemerlich ErKelens durch das feurunge-
hiel affgebrandt is und alfo etzlich fchein is gewefen van diefem und
anderen mher gliederen derfelbiger zo hindernuf; unfer verbrandt,"

^) Stadt Archiv. UrKundeninventar.
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Herstellungder Kirche mit verdient gemacht zu haben. Die Rechnungen
der Bürgermeister Johann Spegel und Goeffens vonWuckraio vom
Jahr 155! sowie der Bürgermeister Johann van Syborch (Syderich)
und Johann Kerf vom 3. 1566 vermelden, das; die Stadt von des
genannten Bürgermeisters Spiegel sowohl wie von Peter Udmans
Kausfrauen (selbstgesponnenes) Leinenzeug zur Bekleidung der
Flügel einer neuen Windmühle ') genaust hat, „item van des
Bürgermeisters Spegels houßfrauwen gegolden 25 eilen lynen tuchs,
nur jeder ellen betaelt 6 allius facit 15 Oulden. item van Udmans
houszfrauwen gegolden 29 ellen lynen tuchs nur jeder eilen betalt
5 albus 6 Heller facit 15 Gulden 19 stuber." Bei denselben Spiegel
und lldman wurden auch KolzanKäufe für Windmühlenbau durch
die Stadt gemacht. In der Bürgermeifterrechnung vom Jahre 1558
ist ausdrücklich vermerkt, daß Udmans Kalfmann (Pächter) dieses
Kolz von Gansbroich anfahren muhte. In Gansbroich gehörte da¬
mals anscheinend also schon der Eichenwald, welcher noch Ende des
19. Jahrhunderts als wichtiger Bestand vorhanden war.

Peters II. Gattin hieß Mettel -) und war eine geborene von
Syderich. ") In einem Prozeß, welchen im Jahr 157N der Prior
Kermann von der Beienberg und der Conoent des Gotteshauses
Kohenbufch gegen die Erben des Lampert Kanen wegen eines Gutes
zu Ketzeradt beim BeichsKammergerickt geführt haben, werden als
solche zuerst genannt Johann Spiegel, Johann Feroer und Lambert
Golüschmiüt. Die Ladung vom 12. 9. 1570 lautete an Gertrud
weiland Kaufen, Ferners Wittib und dessen Erben Eonrad Feroer,
auch Eonrad Spiegel, Peter von Beeck nebst Zausfrau Wettet,
Johann von Neuß, Cuenen Spiegels nachgelassenen Sohn, Wettel
weiland, Peter Udmans Wittib, Peter Uoman ihren Schn, Theis
Boden, Cunrad Ferner von Syburgh, Kermann von, Ercklenh,
Küchen Keister, Wilhelm Keister, Wichaet Keister, Michael Spinder,
zu Kasselt, Kein Schmedt zu Ketzenrodt. Am 25, 9. 1570 begab
sich der Kaiserliche Notar Johannes Kaes von Adenau nach Ketze-
radt, um dort die Vorladung anzuschlagen, und zwar zuerst zum
Lemen Kof für Eonrad Spiegel, Peter von Beeck und Johann von
Neuß, dann zum Wilhelm Kof für Metteln Wittib, Peter Udmans
und ihren Sohn, den jungen Peter Udman, für Theis Boden ihren
Tochlermann, Eonrad Ferner von Syberig und Kermann, feinen
Schwager zu Ercklens. Aus diesen Vorladungen geht auch hervor,
daß die Familie von Syderich ursprünglich Ferver von Siegburg
geheißen hat, während ihre Angehörigen in Akten des Stadt Archivs
Erkelenz nur als „von Syderich (Sybergh) genannt sind.

') Die für das gelreidereiche Erkelenzer Gebiet fo wichtigen
hölzernen Windmühlen — ein Schmuck jeder Gegend — brannten
häufig ab.

y Staats A. Wetzlar. Prozeßakten Preußen K. 1498/4795
Kohenbufch. Prior und Eonoent Appellanten gegen weiland Lam¬
pert Kanen nachgelassenErben 1570—71.

°) Stammtafel im Besitz des Kerrn von Kesseler zu Pattern.
Diese Familie von Syderich (Sybergh, Feroer von Sieburg) führte
im Wappenschild das astronomischeZeichen für das Sternbild des
Schützen. (Siegel im Stadt A. Erkelenz von 16,2, 1629 u. 1686).



27

Peter II. starb 1558, denn in diesem Jahre wurde sein Sohn
»Peter der junge" mit dem Lehngut Ten Bosch belehnt, „want sein
Vader dat guet gcgolden habt." 1559 hatte Peters Witwe die
Leibzucht an Gansbroich.

Kinder der Eheleute Peter II. und der Meltel waren:
1. Peter folgt.
2. Jan Udman als Peters Sohn 1580 mit dem halben

Lehngut Peter Veyarts zu MenneKeradt belehnt.
3. Odilia Udman (Oidman) -s- Erkelenz 20. 2. 1628. oe-

graben in der Pfarrkirche, wo ihre Grabplatte mit Wappen noch
vorhanden ') X 1. Mathias Noden (Boyen) welcher 1560 für sie
und feinen Schwager Peter Udman mit dem Gut zu MenneKeradt
belehnt wurde. Er 5 1580. 2. Mathias Middelman -f- Erkelenz
29. 4. 1594.

V.
Peter III. Uidman (Oedman, Oidman) wurde 15. 1. 1558

mit einem Gut zu Ten Bofch belehnt, besah auch im Jahre 1560 zu
Kleinglaobach im Amt Waffenberg ein Gut mit 6 Unterlehen. -)
Er war Schöffe zu Erkelenz und wohnte auf dem neuen Markt ')
neben den v. d. Kart, Peter X 1558 Maria Tochter des Vogtes
zu Erkelenz Johann uon der Kart ^) und der Katharina Jacken-
fticker. 5) Die Vürgermeifterrechnung vom Jahre 1558 meldet da»
rüber folgendes: „Pro honeftis perfonis. Item op Udmans bruloft"
(Kochzeit) den frunden gefchenckt in ere der Etat in oomo (Petri
Thoren) 24 quart weins, jede ad 4 albus, facit 9 gülden 12 stuoer."
Die Wohnungen der Familien Udman und Kart lagen neben¬
einander auf dem neuen Markt. 14.7.1559 wurde Peter Udeman °)

') Mit den Sterbedaten ihrer beiden Männer und dem ihrigen
verfehen. Der Udmanfche Wappenfchild trägt einen Kelm, auf
welchem der Bitter mit Partisane des Bodenschen Wappens steht.
Photographie der Grabplatte in meinem Besitz.

') Archivalien. srüher auf Kaus AHede in Wcftflllen. jetzt im
Besitz des Profesfors Schmitz-Zallenberg in Münster i. W. Packet 8.
Mannkammer, Wassenberg.

') Dorthin überbrachte ihm der Notar Franz Khannis im I.
1570 die oben erwähnte Vorladung zum NeichsKammergericht.

^) Dieses Geschlecht von der Kart aus der Gegend von Mon«
schaw a. d. Boer stammend, führte in weihem Schild einen natür¬
lichen Eichast, aus welchem zwischen zwei Blättern eine Eichel her¬
vorgeht. Der Kelm zeigte das Bild des Schildes.

2) Tochter Arnolds Iackensticker Dr. juris und der Cunera
Middelman. 1521 war Johann Iackensticker Bürgermeister zu
Erkelenz.

«) So steht der Name im Lehnbuch. Als er schriftlich 16
zur Velehnung nötige Fragen beantwortet, gibt er an „fein vatter
hat geheischen Peter „Oidman" und also er auch nha Peter Oidman
heisch." Inzwischen Halle also für den Buchstaben U die Familie
die Buchstaben Oi angenommen, welche aber wie U ausgesprochen
wurden.
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für sich, seine Mutter und seinen Schwager Mathis Noden mit
Kos und Gut Gansbroich belehnt vor dem Statthalter der Keins-
berger Lehen Otto van dem Vylant, Kerrn zu Neidt und Brembt
und den beiden Lehnsmannen Johann van Drynborn und Johann
van Iwenbrüggen, welcher als Vogt bezeichnet ist. In den Berichten
des Lehnstatthalters Johann von K-arff zu GeilenKirchenvom Jahre
1572 heißt es, daß Peter „Oedlman" das Lehngut Oansbroich zu
Lehn empfangen habe und auf Erfordern Ihrer Durchlaucht mit
Mann, Pferd und Karnisch Zu dienen schuldig sei.

Erkelenz und das Herzogtum Geldein gehörten in dieser Zeit
zu den spanischen Niederlanden, welche Margaretha von Parma zu
Brüssel im Namen des Königs Philipp von Spanien, energielos
regierte. Es Kam im Jahre 1566 in Folo,e der unduldsamen Inqui¬
sition zu dem schrecklichen Bildersturm religiöser Fanatiker. Kierbei
gingen unzählige herrliche Kunstwerke, Kirchen, Klöster und Kapellen
zu Grunde unter anderem solche zu Venlo und zu Noermond.
Erkelenz blieb, da dort die VolKkverführer nichts erreichen Konnten,
glücklicherweise im Besitz seiner KirchlichenKunstwerke. Als die
Stadt im Jahre 156? eine spanische Garnison zu Brüssel erbat, ließ
im Gegenteil der Graf von Megen, Statthalter von Geldern, auf
Befehl des Herzogs von Alba die Geschütze,welche die Stadt sich
in den Jahren 1521 und 1522 selbst gegossen oder cmgeschafst hatte,
nach der Stadt Venlo bringen. So blieb Erkelenz wehrlos. Erst
im Jahr 1579 legte der Generalstatthalter Juan de Austria eine
Abteilung des Polweilerschen Negiments unter Leutnant Blasius von
Fegersheim als Besatzung von Noermond nach Erkelenz. Anstatt
die Stadt zu beschützen, quälten und brandschatztendie Soldaten die
Stadt, hausten darin und im Kirchspiel wie feindliche Eroberer. Da
die Besatzung von der bankerotten spanischenNegierung Keine Löh¬
nung erhalten Konnte, lebte sie von Raub und Plünderung. Schließ¬
lich meuterte sie, erpreßte von der Stadt noch 14 000 Gulden und
zog dann eigenmächtig ab. Alle Klagen und Vorstellungen wegen
Ersah des durch die Garnison verursachten ungeheuren Schadens bei
der Negierung in Brüssel hatten Keinerlei Erfolg. Selbst die Ent¬
sendung des Bartholomäus Nyborch zu König Philipp nach Madrid
1588 war umsonst. ')

Peter III. Oidman -s- Erkelenz 4. 9. 1589, sein« Gattin Maria
5 April 1607.

Kinder-
1. Udo Oidman empfing 1614 die Velehnung mit dem Gut

zu MenneKeraidt.
2. Katharina Oidman X vor 1590 Marfitius Kor. -) juris

utr. Licentiatus, Schöffe zu Noermond, getdrischen Nat.
3. Peter folgt.
4. Odilia Oidman 5 Noermond 23. 8. 1641 X 9. 9. 159!

') Vergl. Zeitschrift d. Aack. G. V. 24 S. 343 u. f.. wo die
näheren Ausführungen.

-) Wappen: Schräggestellte Wasserwage mit Senkblei. Eine
Kozsche Grabplatte mit den Wappen Oidtman und Kart in der
großen Kirche zu Noermond.
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Gerhard Keister, Schultheiß zu Noermond. ') Ihre mit Ehewappen
und den Wappen beider Eltern geschmückte Grabplatte ist noch in
der großen Kirche zu Boermond erhalten.

VI.
»Peter IV. Oidman wurde 1590 für sich und seine Schwestern,

vorbehalten der Leibzucht seiner Mutter mit GanZbroich, wie sein
gottseliger Vater Peter Uidman belehnt gewesen, belehnt. Kierfür
mußte er an Geld einen Wilhelmusfchild(Gulden) und einen Reichs-
taler in einem jammtenen Beutel geben, ferner dem Statthalter
Degenhard von Werode, Amtmann zu Heinsberg 4 Quart Wein,
jedem der zwei Lehnsmannen Dielrich von Holtum und Andries im
Fardhuß sowie dem Lehnschreiber 2 Quart Wein, dem Kemmerling
l Kornfchen Gulden, dem Pförtner (der Burg Keinsberg!) l Quart
Wein -) t593 wurde Jakob von Wyck gülischer Landschreiber als
Bevollmächtigter Peter Odtmans, Bürgermeister in Erkelenz mit
GanZbroich belehnt, wie der alte Peter Odtmnn und dessen Vor¬
fahren belehnt gewesen, ^) In gleicher Weise empfing Peter „Oidt¬
man" von Erkelenz 1618 die Belehnung. ^) Im Jahre 1604 wurde
Peter als Mitglied des Schöffenkollegs zusammen mit dem Schöffen
Eonrad Palandt vom Magistrat nach Brüstet entsendet, um dort
wegen 45 000 GId., welche die Stadt als Schaden von meuternden
spanischenSoldaten angab, vorstellig zu werden und Ersatz zu ver¬
langen. Die Original Instruktion ^) beider Gesandten und ihre
eigenhändigen Originalberichte aus Brüssel sind noch im Stadtarchiv
vorhanden. Darin zweimal das Obladen-Siegel des Peler, nur den
Wappenschild zeigend. Darüber die Buchstaben P. O. Die Unter¬
schrift lautet am 29. t0. 1604 Peter „Vdtman". Die Adresse lautet:
„Den Ercntachtparen und vursichtigen Kerren Bürgermeister, Scheffen
und Naedt der Statt Erculens minen grofgünstigen Kerren." Ein
Schreiben aus Brüssel an Peters „Neffen ") und Gefatter Kinrich
Meyer" vom 13. 11. 1614 ist unterfchriebcn Peter Oidtman. Im
zweiten Berichte an den Stadtrat vom 22. I I. unterschreibt fich Peter
wiederum Vdiman, unter ejncm Brief vom 29. 11. an feinen Ver¬
wandten Meyer ') laulet die Unterfchrift wieder Oidtman. Man er-

^) Ihr Lohn Peter Keifter, geb. 1596 war Abt des Schotten-
Klosters zu Wien 1649—1662 und Beichtvater der Kaiserin Eleonore.

') Staats A. Düfseldorf. Keinsberger Lehnbuch 1571—1659
Blatt 62.

->) Ebenda Vl, 129.
->) Ebendll Vl. 181.
°) Stlldt A. Erkelenz. Das Papiersiegel zeigt iin geleilten Schild,

oben einen ganzen aufgerichteten rechts gewendeten Löwen,
unten eine Nofe (Mifpelblü'te). Legende: Secretum cioitaüs Erclensis.

°) Keinrich Meyer, 1604 SeKretarius der Stadt Erkelenz, war
Schwiegervater des Eonrad Palandt, des Mitgesandten nach Brüssel.
Ob und wie er mit Peter Oidtman wirklich verwandt gewesen ist,
habe ich nicht ermitteln Können. Eonrad Palandt war später Schult¬
heiß zu Erkelenz.

') Eine längere lateinischeStelle in diesem Brief beweist die
akademischeBildung des Vrieffchreibers.
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steht hieraus, wie willkürlich damals der Familienname geschrieben
wurde. Ein Oblatensiegel vom I. 1615 an einem Aktenstück betitelt
„constitutio von Peteren Meuter zu Venraidt" bezeugt von den
Schöffen Keinrich Meier und Peter „Vdtman" zeigt das ganze
Wappen, im Schild den Balken und die Kugeln. Auf dem Kelm
mit Wulst steht ein offener Flug ohne Kugel dazwischen.Legende:
S. Peter Udman scabin (i) Erckle (nsis). ')

1614 wurde Peter mit einem halben Kof zu Wouckerath be¬
lehnt. In den Jahren 1593. I6l9, 1622 und 162? wird er Bürger¬
meister genannt. Im Jahr 1590 heiratete er Ursula die Tochter
Peters von Inden und der Maria von Venrad zu Wouckerath.
Ihr Bruder Kermann von Inden juris utriusque üicentiatus war
Vogt zu Erkelenz. Sie waren direkte Nachkommen des Bürger¬
meisters der Veichsstadt Aachen Peter von Inden geb. 1458 1- 1541
bei welchem Albrecht Dürer s. I. wohnte. Peter IV. erlebte noch die
ersten 19 Jahre des dreißigjährigen Krieges (in welchem sein Erst¬
geborener Peter V. umkam) und starb Erkelenz 10. 7. 1637. Seine
Gattin 1- daselbst 1. 9. 1638.

Kinder:
1. Peter folgt unter VII d.
2. Udo folgt unter VII 2.
3. Katharina Oioman, Klosterfrau zu Mariengarten in

Noermond.
4. Margaret« Oidman, get. Erkelenz 25. 3. 1611, Klosterfrau

zu Maricngarten.
5. Odilia Oioman 5 10. 3. 1645 X 28. 1. 1641 Johann

Diester, Bürgermeister zu Venlo, Kinderlos.
6. Mechtild Oioman X 1) Peter Vogels zu Erkelenz

2) Balthasar Kelthusen, Bürgermeister zu Wouckerath -f 11. 8.1625
3) Erkelenz 2. 8. 1639 Peler Nitz. Schultheist zu Aldenhooen.

VII 2.
Udo Oidtman') get. Erkelenz 15. 2. 1610, Kommt 1640 als

Schöffe vor. Am 22. 4. 1640 erhält sein Bevollmächtigter Johann
Vogel sür ihn die Belehnung mit Gansbroich. 1645 Kommt er als
Vormund der beiden Söhne seines Bruders Peter vor. 1649 ist er
Bürgermeister. 1654 erhält er für fich und seine Verwandten Ve-
lehnung mit Gansbroich. 1661 Schöffe genannt, baut in diesem
Jahr gemeinsam mit seinem Neffen Kans Christoph, das in den
schrecklichen Kriegen verwüstete und anscheinend abgebrannte Gans¬
broich neu auf. ") Er -j- Dezember 1661. Am 5. 3. 1639 hatte er

') Stadt A. Erkelenz. Das Siegel Keinrichs Meier zeigt im
Schild einen schwebenden Tischuntersatzin Gestalt eines Schragens.
Neben dem Schild steht ein Pelikan im Nest seine Jungen mit
seinem Blut nährend. (Späterhin Kelmzier des Meierschen
Wappens!) Legende: Sig (illum) Keinr (ici) Meiers s (cabini)
E (rcklensis).

-) Er unterschreibt einen Akt v. I. 1645 „V. Oidtman".
") Injchrist über der Eingangstür von Gansbroich. Gedruckt

bei Elemen Kunstdenkmäler. Kreis Erkelenz S. 18.
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sich zu Noermond mit Anna, Tochter Heinrichs Vosman ^) und der
Elsa von Gangelt, geb. 1619, vermählt,

Kinder:
1. Peter Oidman, geb. Erkelenz ?. 9. 1641 (get. 9. 9.) juris

utriusque Licentiatus. -j- unvermählt 1666.
2. Heinrich folgt unter VIII.
3. Elisabeth Oidman get. Erkelenz 6. 12. 1651. Kloflerfrau

zu Mariengarten in Noermond.
VIII.

Heinrich Oidman get. Erkelenz 22. 12.1649, Schöffe dafelbft.
Iu feiner Zeit wurde am 9. 5. 1674 feine Vaterstadt von den
Franzosen, welche schon das Kirchspiel verheert, Mühlen und Höfe
verbrannt hatten, geplündert. Als Vrandfchatzung mußten ihnen
außerdem noch 7000 Nthlr. gezahlt werden. Am 11. 5. zogen sie
mit dem geraubten Vieh ab, nachdem sie oDrher die beiden statt-
lichen Stadttore in die Luft gesprengt hatten. Als Geiseln schleppten
sie den Schöffen Gerhard Welters und die Prokuratoren Mathias
Küper und Karl Weiler mit nach Waltricht. Im Jahr 1676 starben
in Erkelenz in zwei Monaien 200 Menschen an Diffenterie. Zum
zweiten Mal plünderten und brandschatztendie Franzosen am 20. 3.
1684 die unglückliche Stadt, welche endlich am 12. 11. 1686 von
einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht wurde, wobei 70 Wohn¬
häuser und 34 Scheunen abbrannten. In diesem Jahre war Heinrich
Oidman Bürgermeister. 1680 hatte sich Heinrich vermählt mitMaria
Ursula, Tochter des Licentiaten und Vogt des Hochgerichtszu Bonn
Aeiner Hooen -) und der Anna Maria Bruin (de Bruin) ^) get. zu
St. Martin in Bonn 6. 10. 1661. Heinrich -s- um 1688. Seine
Witwe X Erkelenz 6. 2. 1690 Wilhelm von Lieck aus dem Hause
OberlieK bei Heinsberg.

Kinder i
l. Anna Maria Oidman get. Erkelenz 7. I I. 1681 X 1?. 1.

1704 Abraham de Bellegarde ->) Königlich preußischenOberstleutnant
-f- 3. 12. 1717. Ihre Tochter Maria Ursula de Vellegarde get. Erke¬
lenz 17. 10. 1704 X daselbst 25. 4. 1724 Johann Adrian

') Ein Peter Bosman war 162? und 1632 Bürgermeister zu
Noermond.

-) Die Hooen, eine alte Bonner Schöffen- und Bürgermeister-
Familie, führten einen geteilten Wappenschild: Oben ein rechts¬
gewendeter Vogel, unten Nelkenblüte an zweiblälterigem Stiel aus
der unteren Schildlinie hervorgehend. Kelm: Der Vogel zwischen Flug.

'') Dieses Geschlecht führte einen Schrägebalken, begleitet von
je einem Einhornkopf im Wappenschild.

^) Das Inventarverzeichnis des Nachlasses der Eheleute Velle¬
garde, vom I. 1718 unterschrieben von den Vormündern ihrer Kinder
Franz Wilhelm Oidtman und Johann Neiner von Leick ist noch
im Stadt A. Erkelenz vorhanden. Der Name de Vellegarde Kommt
sowohl in Savoyen wie in Frankreich vor, anscheinend gehörte
Abraham de B. einer der vielen Nefugies-Familien an.



32

Bozmer ') Dr. medicinae zu Erkelenz, Wilroer von Elisabeth Vyll.
Ihre Tochter Maria Barbara Johanna Vozmer X Erkelenz 2. 2.
1760 Johann Heinrich Vyll ") Schöffe zu Erkelenz.

2. Heinrich Ferdinand Oidman get. Erkelenz 12. 12. 1684
wohl jung gestorben.

.3. Maria Elisabet Oidman get. Erkelenz 29. 5. 1688 >< 1709
ihren Vetter Franz Wilhelm Oidtman zu Hottorf. Sie und ihre
Schwester besahen denKelthusen Kos zu Wouckerath, welchen sie 1716
an die Familie Eoertz «erkauften.

VII d.
Peler V. Oidtman get. Erkelenz 16. 4. 1606. Als sein Pate

ist ein Fähnrich Peter von der spanischen Garnison unter Graf
Heinrich von dem Vergh '') angegeben. Die Städte im geldrischen
Obcrquartier muhten jedem Soldaten ihrer Garnison zwei Stüber
zahlen. ') Diese Garnison zu Erkelenz wurde im folgeuden Jahre
160? von Truppen der Oeneralstaaten überfallen und mit dem
Grafen v. Vergh gefangengenommen. °) Als der dreißigjährige Krieg
llusbrach. war Peter V. 12 Jahre alt und die trostlosen Verhält¬
nisse in seiner Vaterstadt sowie wohl auch das Streben nach Ehre
und Vuhm bewogen ihn frühzeitig als Veitersmann in spanische
Äienfle zu treten. Auf den Kriegszügen, welche er mitmachte, hat
er als spanischer Offizier seine Gattin Kennen gelernt. Maria Elisa¬
beth, Tochter des Johann Friedrich von Schellart °) zu Äudeldorf
bei Bitburg im Luxemburgischen und der Magdalena Lachen von
Wampach. Ihr Bruder Johann Christoph von Schellart war Amt¬
mann des Wildgrafen von Dann auf Burg Oberftein a. Nahe, daher

') Johann Adrian siegelt 1728 mit gekröntem seitwärts ge¬
wendeten aufgerichteten Löwen in mit Schindeln beftreutem Feld.
Der Helm zeigte einen wachfenden Iiegenoock. (Genau das Wappen
der adeligen Familie von Voimeer).

") Wappen der Vyll zeigte 2, 1 blanke Beile. Der Helm
trug wachsendenArm, ein Beil haltend.

") Hendrik, Graf von dem Vergh zu Vyland u. Steoensweerd,
spanischer General, wurde 1632 General im Dienste der General¬
staaten -s- 1638. Ueber ihn und seine Nachkommen vergl. in. W. A.
van Spaen Inleiding tot de Historie van Gelderland 1 S. 351 u.
f. Sein Porträt findet sich auf Kupferstichen, welche die Be¬
lagerung der Festung Gülich darstellen.

^) Nettesheim. Gesch. d. Stadt Geldern S. 365.
') Clemen. Kunstdenkmäler der Vheinvrovinz. Kreis Erke¬

lenz S. 55.
°) Dieses Geschlecht Schellart (auch Schellert) stammte aus

DieKirch im Luxemburgischen. Es sührle in Weih einen roten mit 3
IohanniterKreuzen belegten Balken, begleitet oben von 2 unten von
1 roten heraldischen Lilie. Ein Ehewappen in Stein dieses Ge¬
schlechts (16. Jahrhundert) wahrscheinlich von einem Vurghaus zu
Dudeldors ist jetzt im Lichthof des Kunst- und Gewerbe-Museums zu
Köln eingemauert.
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wird Maria Elisabeth auch in Stammtafeln von Schellart zu Ober¬
stem in der Unterpfalz genannt. ') Peter, welcher als Oberst über
ein spanisches Regiment zu Pferd (mit 30 Jahren!) bezeichnet wird,
soll mit feiner Gattin im Jahre 1636 bereits gestorben fein. ^) Viel¬
leicht raffte fie beide die Pest, welche damals überall dem Krieg
folgte, hinweg. Das undurchdringliche Dunkel, welches fönst über
ihn und feine Gattin fchwebt, wo fie gestorben, habe ich leider nichl
lichten Können. Ueber die Zeit der Geburt und Geburtsort der
beiden Kinder hat fich ebenfowenig etwas ermitteln lassen. Als die
Erbgüter Peters IV. und feiner Gattin Urfuta von Juden im Jahre
1645 geteilt wurden, waren Vormünder der beiden Söhne Peters V,
ihre Oheime Udo Oidman ") zu Erkelenz und Johann Christoph
von Schellart zu Oberftein. ")

Kinder:
1. Peter VI. Oidtman 1645 minderjährig, fcheint bald ge¬

storben zu fein.
2. Johann Christoph folgt unter VIII.

VIII.
Johann Christoph Oidtman, geboren um 1634, erhielt den

Vornamen von feinem Oheim Johann Christoph von Schellart, 1645
minderjährig. 1661 baute er und fein Oheim Udo das noch be¬
stehende, bescheidene Wohnhaus zu Gansbroich. ') Johann Christoph
wurde 28 12. 1661 mit Gansbroich belehnt: „auf Absterben Udo
Ottmans, für fich und feine Lehnsconforten". 1688 ist er Schöffe
zu Boslar und Dooeren, wohnte daher wohl auf Gansbroich. In
Erkelenz und Umgegend waren um diele Zeit fchrcckliche Zustände.
Darüber berichteten die Stände des geldrischen Oberquartiers am 13.12.
1656 folgendermaßen i „Zwei Städte Erkelenz und Straelen feien
bereits gänzlich ruiniert, hier fowie auch in der Vogtei Gelderland
feien die meisten EingesessenenArmutshalber verlaufen." 165? be¬
richten diefelben, daß „Straelen und Erkelenz fowie ein großer Teil
des platten Landes von den Einwohnern verlassen fei." °) Diefe
Zustände follen bis 1659 gedauert haben. ^) Die unglückliche Stadl
und das Kirchfpiel sollten nicht zur Äuhe gelangen, die weiteren
Schicksale bis 1686 sind schon oben bei Keinrich Oidman erwähnt.
Kans Christoph X Boslar 12. 9. 1656 Maria Kalharina. die Tochter

') So in der Stammtafel Oidtmann der oon der Kettenfchen
Sammlung.

') Stammtafel im Besitz des Kerrn u. Keffeler zu Pattern.
") Stadtarchiv Erkelenz. Papierurkunde bezeichnet: Suppli«

catio Udo Oidtmans pr. 24. 3. 1645. er.p. 12. 5. 1645.
i) Stadt A. Gerichtsbuch Vlatt 23 Rückseite Akt o. 28.9.1645.
°) Die Inschrift über der Tür aufgezeichnet bei Clemen, Kunst«

denkmäler der Nheinprovinz. Kreis Erkelenz.
°) Beide Berichte nach Nettesheim Geschichteder Stadt Gel¬

dern S. 426.
') Wodurch der Bau des Wohnhaufes zu Gansbroich 1661

feine Erklärung findet.
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des Vogtes i) zu Gülten Johann Packen (Packenins) und der
Kelene Mertens, Erbin eines Kofgutes zu Koltorf, Von diesen Ehe¬
leuten, welche 10 Kinder hallen flammen alle noch lebenden Oidt-
man ab, AIs Kans Christoph 1698 gestorben war, Kaufle seine
Witwe nebst ihren Söhnen und Töchtern laut Urkunde vom t?, 2,
t?00 das Korricher Lehngut mit Anteil Merckelbacher Lehn zu
Kotlorf, beflehend aus Kaus, Kos, Garlen, Vaumgarlen, 120 Morgen
Acker mit Kapaunen und Psennigsgctd, mit einer allodialen Kolz-
gerechsame von 10 Keislern aus dem Müntzer Busch, eiuer halben
Gewalt» Kolz aus dem Vochholtz Vufch von den Ehelcnten Johann
Friedrich oon Korrich zu Eurrentzich, Kurpsälzischen Geheimen Vat
uud Anna Veronika von Vrembt zu Koltum. Der Kaufpreis betrug
5450 Nthlr, Es müssen die Ankäufer eine Abgabe übernehmen',
welche auf den 5 Morgen Acker lasten, welche hinter der Kirche,
neben Land des Keirn oon Elmbt liegen. Davon müssen jährlich
geliefert werden 3 Mltr. Voggen Erbhafer an die Kirche zu Kottorf
an den Altar V. M, Virginis; 6 Summer Käfer an die Pastorei
zu Boslar anstatt eines Zehnt wegen eines neben dem Utenhooischen
Gut gelegenen Vaumgartens.

Die Kinder hießen!
t. Johann Peter Oidtman geb. 166! Kanonikus zu Eranen»

bürg (b. Cteoe) -i- Iülich 26. 2. 1748.
2. Ursula Oidtman -j- l?24 x 1674 Johann Peter v. Werth ')

(Wierth) Schöffe zu Linnich -s- t685. Ihre Tochter Maria Barbara
von Werth X einen Leutnant van Wyck.

3. Johann Werner Oidtman get, 29. t. 1664 Kanonikus Zu
Iülich 1- daselbst 7. 8. 1740.

4. Eonrad Oidlman get. I. 3. 1666 besaß ein Kofgut in
Kückelhouen -l> 88 Jahre alt Kückelhooen 2. 5. 1755 x 13.4. 1685
Ida Tochter Vulgers Dooerack zu DoueracK und der Maria Geutis
-j- Kückelhouen l?41. Von diefen Eheleuten stammt die noch
blühende Linie zu Linnich ab, Ihr Sohn Peter Äutger Oidtman
zu Dooerack war Schösse zu Erkelenz -j- 1770, Sein Sohn Johann
Joseph Oidtman, Schöffe »nd Landbürgermeister zu Erkelenz, war
der letzte seines Stammes im Schöffenstuhl. Er starb um 1790.

5. Johann Keinrich Oidlman get. 5. l. 1670, Mönch in
der Adlei Sleinfeld i. Eifel unter dem Namen Adrianus -s- 5, 3.1701 ->)

6. Maria Anna Oidtman geb. 30. 4. 1668 -s- jung.

l) Des Kerzogs oon Gülich.
-) PergamenlurKunde in meinem Besitz mit eigenhändiger

Unterschriftdes Verkäufers Johann Friedlich oon Korrich, der Anna
Veronika von Vrembt, des Johann Dietrich, Freiherr von Kompesch,
der Käuferin Anna Maria Packenius Widtib Oidtmans, ihres Sohnes
Johann Werner Oidlman canonicus und des Notar Wilhelm
Eremerius,

^) Wappen 2, I in Dreipak um einen Nina, gestellte Mühl-
, eisen.. (Seitenlinie des Geschlechts, woraus der bekannte Netter-
general Jan von Werlh hervorgegangen war).

^) Seine Biographie in den Annalen des K.V. f. d. N. 11 S.210.
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7. Johann Christoph Oidtman wurde 1698 für stch und seine
Miterben mi! Gansbroich belehnt. X Köln Anna Margaret«.
Tochter von Mathias Kox ') Kaufmann und Bankier zu Köln und
der Anna Gertrud Künstlers. Johann Christoph übernahm das
Bankgeschäft seines Schwiegervaters im Kause Maulbeerbaum an
der Sandbahn 8. Sein Schwiegerva er Kalte dieses Kaus mit statt-
licher Varockfront und fchoncr Einrichtung 1685 neu errichtet. -)
Die prachtvolle Wendeltreppe, an deren Aufgang die lebensgroße
KolZfigur eines Atlas steht, ist noch darin vorhanden. ') DieKaus-
front ist in die Seiteufassade des Siadthauses an der Großen Sand-
Kau! eingebaut worden. Johann Christoph begründele eine Kölner
Linie und nahm eine andere Keimzier des Fmnilienwappens an,
nämlich einen seitwärts gewendeten, gekrönten wachsenden gelben
Löwen. ^) Unter seinen 13 Kindern sind bemerkenswert Johann
Werner Oidtman geb. !7N Kanonikus zu Crancnburg, Kapitular
zu St. Mauritz bei Munster i. W. 1' 26. 1. 1782: Johann Wilhelm
Oidtman geb. 1712 -s- 20. 5. 1789, Dechant und Senior zu St.
Maurih b. Münster, erbaute auf eigene Kosten seine Kurie, über
deren Eingang noch sein Wappen in Stein mit Inschrift vorhanden
ist. >>) Die Kurie ist jetzt Pfarrhaus. Anna Maria Katharina Oidt¬
man geb. l?2l X l2. 9. !?6t Johann Peter Conrad Oidtman zu
Kottorf ihren Vetter, ") Amtsverwalter und Lehnsstatthaller des
Amtes und der Mannkammer Boslar-Linnich -s-Voslar 23. t. 1782.

8. Franz Wilhelm Oidtman geb. Kotlorf 1675, Mitbesitzer
von Gansbroich, Besitzer des Korrichgulcs nebst Merkelbacher Lehn
zu Kottorf. -j- Kotlorf 25. 4. l?56 X seine Vase Maria Elisabeth
Oidtman aus Erkelenz. Beide stifteten l?50 ein Mappenfensler ")
in die Kirche zu Kottorf. Er ließ t?49 das hübfche, große Stein-
Kreuz mit Wappen bei Gansbroich errichten, welches dort, umgeben

l) Wappen: In gelbem Feld roter Sparren, unterhalb dessen
eine rechtsgewendeteschwarze Ente, welche mit einem erhobenen Fuß
einen schwarzenMaueranker hält (nach Siegeln). Die Beschreibung
und Abb. des Wappens in A. Fahne Gesch. d. KölnischenGeschl. I
S. 22! ist sehlerhnft.

') Mehrfach abgebildet z. V. in E. Nenard, Köln (in Be¬
rühmte Kunstjlätten 1907) bei K. Vogts Das Colner Wohnhaus 1914
S. 404. Die besten Abbildungen in Mitt. des Ahein. V. f. Denk¬
malpflege VII l 2 Köln 1914 Abb. 50 und 51. Die Vererbung des
Kaufes ist enthalten im Sckreinsbuch Albani Graloch. Inv. Nr. 83
Bl. 36 und 73 AUckseile Stadt A. Köln.

') Große Abb. in Milt. d. Nh. V. f. D. wie vor Abb. 53 S. 134.
^) Nach Siegeln und einer geinallen Ahnentafel.
^) Gruße Photographie von Knus und Wappenstein in

meinem Besitz. Die Kurie, welche ein großer Garten mit Wasser¬
gräben umgab, geschildert in Wallfarth durchs Leben von einem
Sechsnndsechziger. Leipzig 1862. Band II S. 176-179.

") Sohn des Franz Wilhelm Oidtman zu Gansbroich und
Kottorf und der Maria ElisubeIH Oiolman aus Erkelenz.

^) Neste in meinem Besitz.
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von stattlichen Lindenbäumen, noch steht. ') Die Eheleute begrün¬
deten die Linie zu Hottorf.

9. Johann Caspar Oidtman, Drost zu Stein a d. Maas
1- 9. t2. 1742 daselbst X 3. 5. 1708 Cäcilia, Tochter Theodors von
Kessel 2) zu Schlos; Terbrllggen a. d. Maas und Katharina Maria
van Soons ->- 6. 4. 1748. Sie stifteten das Taufbecken, welches ihr
Ehewappen zeigt, in die Kirche zu Kottorf.

10. Anna Kelene Oidtman -j- 2. 5. 1707 X 1) Kottorf
2. 2. 1704 Leonhard Slrauf;. 2) 4. 2. 1707 Konrad Weyler ")
Schöffe zu Erkelenz, Schultheiß zu Nierhooen.

Kiermit beende ich meine Nachrichten über dieses Geschlecht.
Der Leser wird aus dem Mitgeteilten ersehen haben, wie sehr die
Familie Udman, Oidtman Jahrhunderte lang mit den Geschicken der
Stadt und des Kirchspiels Erkelenz, mit der Geschichte der Kerzog-
tümer Geldern und Gülich, sowie der Keinsberg und Wassenberg
Gebiete verknüpft gewefen ist. Ein Ehepaar begründet eine christ-
liche Familie, aus den Familien seht sich ein Volk zusammen, auf
dem Volk beruht der Staat. Beitrüge zur Stammreihe und Ge¬
schichte der Familien und Geschlechter bilden daher stels nicht zu
unterschätzende Veitläge zur Volks- und üandesgeschichte.

1) Photographie in meinem Besitz. Die Inschrift gedruckt bei
Clemen. Kunstdenkmäler. Kreis Erkelenz S. 18.

2) Ueber dieses ausgebreitete Geschlecht mit dem VautenKreuz
im Wappen handelt ausführlich Kesfel Liore d'or de la noblesse
luxembourgeoise. Es fehlen indes; darin mehrere Linien z. V. die
Kefsel genannt Brück und die Kessel genannt Vaufart.

') Er siegelt 1729 und 1731 mit einem Wappen, welches ober¬
halb eines Balkens zwei Kugeln, unterhalb desselben zwei Wein¬
trauben an Stielen zeigt. Der Kelm trägt gezäumten Pferdekopf
mit Kals. Conrad entstammte daher wohl der jetzt adeligen, im
Clevifchennoch blühenden Familie.
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